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Beschreibung 

Gegenstand  der  vorliegenden  Erfindung  ist  ein 
Wärmetauscher  zur  Warmwassererzeugung  mit  Öl- 
oder  Gasbrennern  nach  dem  Oberbegriff  des  Pa- 
tentanspruchs  1  . 

Es  sind  bereits  schon  Wärmetauscher  der  an- 
fangs  angegebenen  Art  bekannt  z.B.  aus  der  EP-A- 
0497  113,  welche  unter  nach  Art  54(3)  EPÜ  fällt, 
wobei  jedoch  der  Nachteil  besteht,  daß  diese 
schwierig  zusammenzubauen  sind,  da  eine  Vielzahl 
von  Schweißverbindungen  durchgeführt  werden 
mußten. 

Die  bekannten  Wärmetauscher  weisen  einen 
Brennermantel  auf,  der  für  sich  selbst  eine  sehr 
aufwendige  Schweißkonstruktion  darstellt;  ebenso 
mußten  in  aufwendigen  Schweißarbeiten  stirnseitige 
Abschlüsse  durchgeführt  werden. 

Im  weiteren  mußte  auch  der  Kamin  am  Bren- 
nermantel  separat  aufgeschweißt  werden,  wodurch 
die  Montage  des  gesamten  Wärmetauschers  sehr 
aufwendig  wurde.  Im  weiteren  mußte  zusätzlich  bei 
bekannten  Wärmetauschern  der  Schutzmantel  über 
dem  Brenner  mit  einem  Wulst  befestigt  werden, 
insbesondere  mit  zusätzlichen  Vernietungen,  weil 
insbesondere  der  Rauchgasstutzen  am  Brennerm- 
antel  direkt  angeschweißt  war. 

Bei  den  bekannten  Wärmetauschern  waren 
auch  sehr  aufwendige  Einzelteile  anzufertigen,  wie 
z.  B.  ein  separates  Flammrohr,  ein  besonderer 
Flammtrichter,  die  in  besonderer  Weise  ver- 
schweißt  werden  mußten. 

Aufgabe  der  vorliegenden  Erfindung  ist  es  des- 
halb,  einen  Wärmetauscher  der  eingangs  genann- 
ten  Art  so  weiterzubilden,  daß  eine  wesentlich 
leichtere  Montage,  Demontage  und  Wartung  er- 
möglicht  wird. 

Zur  Lösung  der  Aufgabe  ist  die  Erfindung 
durch  die  technische  Lehre  des  Anspruchs  1  ge- 
kennzeichnet. 

Dokument.  EP-A-0497  113  enthält  einen  Wär- 
metauscher  zur  Warmwassererzeugung  mit  Öl- 
oder  Gasbrennern,  wobei  zweilagig  gewickelte 
Rohrschlangen  in  vertikaler  Anordnung  vorgesehen 
sind  und  hierbei  der  Flammkegel  von  einer  Seite 
des  Wärmetauschers  in  den  Bereich  der  Rohr- 
schlangen  eingebracht  wird,  wobei  die  Rohrschlan- 
gen  (18,19)  eine  achsiale  Halterung  ausbilden  und 
zunächst  von  einem  Brennermantel  (1)  umgeben 
sind,  der  vorne  eine  Steckverbindung  (7)  aufweist 
und  wobei  der  Brennermantel  (1)  von  einem 
Schutzmantel  (2)  umgeben  ist,  der  den  Brennerm- 
antel  (1)  hinten  abschließt,  und  wobei  der  Schutz- 
mantel  (2)  von  einem  Zuganker  (37)  durchgriffen 
wird. 

Ein  Merkmal  der  vorliegenden  Erfindung  ist 
also  die  leichte  Zusammensteckbarkeit  aller  vorher 
genannten  Teile,  es  wird  also  im  wesentlichen  auf 

Schweißverbindungen  verzichtet  und  es  sind  ledig- 
lich  nur  noch  Steckverbindungen  vorhanden. 

Es  besteht  der  weitere  Vorteil,  daß  die  genann- 
ten  Teile  (Steckverbindungen)  ohne  dazwischenlie- 

5  gende  Dichtungen  zusammengesteckt  werden,  so 
daß  eine  minimale  Anzahl  von  Teilen  benötigt  wird, 
um  den  neuerungsgemäßen  Wärmetauscher  zu 
verwirklichen. 

Ein  weiteres  Merkmal  der  vorliegenden  Erfin- 
io  dung  ist  weiterhin,  daß  der  Wärmetauscher,  beste- 

hend  aus  den  Heizschlangen,  selbst  die  Halterung 
für  alle  anderen  Teile  bildet,  nämlich  insbesondere 
für  den  Brennermantel  und  den  Schutzmantel. 

Die  genannten  Teile  sind  über  vordere  und 
75  hintere  Deckel  und  zugeordnete  Steckverbindun- 

gen  miteinander  verbunden,  wodurch  sich  die  erfin- 
dungsgemäßen  Vorteile  ergeben. 

Hierbei  ist  besonders  wichtig,  daß  der  Kamin 
zur  Ableitung  der  Rauchgase  nun  nicht  mehr  radial 

20  am  Außenumfang  des  Wärmetauschers  ansetzt 
und  hierbei  entsprechende  Öffnungen  im  Bren- 
nermantel  erforderlich  sind.  Hierbei  werden  aufwen- 
dige  Montagearbeiten  vermieden. 

Bisher  mußte  nämlich  der  Kamin,  in  der  vorher 
25  beschriebenen  Weise,  am  Brennermantel  ange- 

schweißt  werden. 
Es  war  dann  relativ  schwierig,  den,  den  Bren- 

nermantel  umgebenden  Schutzmantel  über  diesen 
angeschweißten  Kamin  anzubringen. 

30  Hierzu  war  erforderlich,  den  Schutzmantel  zu- 
nächst  zu  runden  und  eine  Ausnehmung  in  dem 
Schutzmantel  anzubringen.  Der  Schutzmantel  wur- 
de  mit  seiner  Ausnehmung  über  dem  am  Bren- 
nermantel  befestigten  Kamin  gesteckt  und  vernie- 

35  tet.  Damit  war  ein  erheblicher  Herstellungsaufwand 
verbunden. 

Mit  der  vorliegenden  Erfindung  wird  hingegen 
eine  achsiale  Befestigung  des  Kamins  an  dem 
Wärmetauscher  vorgeschlagen,  so  daß  die  vorher 

40  bekannte,  radiale  Befestigung  des  Kamins  entfallen 
kann. 

Hierbei  ist  wesentlich,  daß  der  Kamin  ebenfalls 
von  dem  an  der  einen  Stirnseite  angeordneten  Zu- 
ganker  gehalten  wird  und  in  seinem  Innenraum  ein 

45  Leitblech  angeordnet  ist,  welches  schräg  im  Innen- 
raum  des  Kamins  angeordnet  ist  und  eine  bessere 
Rauchgasführung  ermöglichen  soll. 

Ein  weiteres  Merkmal  der  Erfindung  ist,  daß  an 
der  Frontplatte  ein  Bajonettverschluß  ausgebildet 

50  ist,  welcher  der  lösbaren  Halterung  des  kompletten 
Brennereinsatzes  dient. 

Der  Brennereinsatz  besteht  aus  einer  Stau- 
scheibe,  einem  Elektrodenpaar,  einer  Öldüse  und 
deren  Halterung  sowie  aus  den  Elektrodenhalterun- 

55  gen  und  deren  elektrischen  Anschlüssen. 
Die  genannten  Teile  sind  an  einem  Verschluß- 

deckel  gehaltert,  welcher  seinerseits  über  die  vor- 
her  erwähnte  Bajonettverbindung  mit  der  stirnseitig 
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angebrachten  Frontplatte  des  Wärmetauschers  lös- 
bar  verbunden  ist. 

Eine  solche  Lösung  bildet  den  Vorteil,  daß  bei 
Wartungsarbeiten  der  gesamte  Einsatz  leicht  her- 
ausgenommen  werden  kann  und  entsprechend 
ausgetauscht  oder  gewartet  werden  kann. 

Ein  weiterer  Vorteil  der  vorliegenden  Erfindung 
liegt  in  der  erfindungsgemäßen  Führung  der  Bren- 
nerluft,  die  so  geführt  wird,  daß  der  außenliegende 
Schutzmantel  hierdurch  gekühlt  wird.  Hiermit  ist  es 
erstmals  möglich,  einen  derartigen  Wärmetauscher 
in  kleinbauende  Hochdruckreinigungsgeräte  einzu- 
bauen,  weil  die  Abstrahlungstemperatur  des  ge- 
samten  Wärmetauschers  so  niedrig  ist,  daß  nun 
Hauben  zur  Abdeckung  des  gesamten  Hochdruck- 
reinigers  verwendet  werden  können,  die  nicht  mehr 
hoch  wärmebeständig  sind.  Man  kann  deshalb  we- 
sentlich  kostengünstigere  Hauben,  z.  B.  aus  Poly- 
propylen  verwenden,  die  eine  höchstzulässige 
Temperatur  von  lediglich  70  °C  aufweisen. 

Die  Brennerluft  tritt  hierbei  in  eine  Öffnung  ein, 
welche  im  Schutzmantel  außen  angeordnet  ist  und 
welche  den  Schutzmantel  durchbricht  und  strömt  in 
den  Ringspalt  zwischen  dem  Schutzmantel  und 
dem  Brennermantel.  Hierbei  fließt  die  Luft  in  ach- 
sialer  Richtung  zwischen  den  beiden  genannten 
Teilen  entlang  und  kühlt  somit  den  Schutzmantel 
von  innen.  An  der  einen  Stirnseite,  nämlich  im 
stirnseitigen  Zwischenraum  zwischen  der  Frontplat- 
te  und  dem  vorderen  Deckel  strömt  diese  vorge- 
wärmte  Brennerluft  radial  nach  innen  und  gelangt 
somit  in  den  Brennereinsatz  und  strömt  durch  die 
Stauscheibe  in  den  Verbrennungsraum  ein. 

Der  Erfindungsgegenstand  der  vorliegenden 
Erfindung  ergibt  sich  nicht  nur  aus  dem  Gegen- 
stand  der  einzelnen  Patentansprüche,  sondern 
auch  aus  der  Kombination  der  einzelnen  Patentan- 
sprüche  untereinander.  Alle  in  den  Unterlagen,  ein- 
schließlich  der  Zusammenfassung,  offenbarten  An- 
gaben  und  Merkmale,  insbesondere  die  in  den 
Zeichnungen  dargestellte  räumliche  Ausbildung 
werden  als  erfindungswesentlich  beansprucht,  so- 
weit  sie  einzeln  oder  in  Kombination  gegenüber 
dem  Stand  der  Technik  neu  sind. 

Im  folgenden  wird  die  Erfindung  anhand  einer, 
lediglich  einen  Ausführungsweg  darstellende  Zeich- 
nung  näher  erläutert.  Hierbei  gehen  aus  der  Zeich- 
nung  und  ihrer  Beschreibung  weitere  wesentliche 
Merkmale  und  Vorteile  der  Neuerung  hervor. 

In  der  Abbildung  ist  im  Schnitt  schematisiert 
ein  Wärmetauscher  nach  der  Neuerung  gezeigt. 

Er  besteht  im  wesentlichen  aus  einem  Schutz- 
mantel  2,  welcher  den  Wärmetauscher  als  Rohr 
außen  umgibt,  sowie  aus  einem,  in  radialem  Ab- 
stand  vom  Schutzmantel  2  angeordneten  Bren- 
nermantel  1. 

Die  Heizschlange  wird  nach  der  Neuerung  ge- 
bildet  durch  eine  Außenrohrschlange  18  und  einer 

Innenrohrschlange  19,  wobei  beide  Schlangen  mit- 
einander  stirnseitig  an  der  einen  Seite  über  eine 
Schnecke  41  (dies  ist  ein  plattenförmiges  Teil) 
verbunden  sind. 

5  Das  Wassereinlaßrohr  12  ist  über  ein  entspre- 
chendes  Rohr  14  mit  der  Außenrohrschlange  18 
verbunden  und  das  Wasserauslaßrohr  15  ist  über 
ein  weiteres,  nicht  näher  dargestelltes  Rohr  mit 
dem  Rohranschluß  20  der  Innenrohrschlange  19 

io  verbunden. 
Die  flüssigkeitsdichte  Verbindung  zwischen  den 

beiden  Schlangen  18,  19  erfolgt  hierbei  über  eine 
Hohlschraube  42,  so  daß  das  Wasser  von  der 
Außenrohrschlange  18  in  die  Innenrohrschlange  19 

15  in  Pfeilrichtung  43  fließen  kann. 
Wichtig  ist  nun,  daß  auf  das  Gewinde  44  der 

Hohlschraube  42  eine  Mutter  38  aufgeschraubt  ist, 
die  ihrerseits  eine  Aufnahme  40  für  ein  in  achsialer 
Richtung  weisenden  Zuganker  37  aufweist. 

20  Auf  diese  Halterung,  bestehend  aus  dem  Zu- 
ganker  37,  wird  nun  ein  Deckel  33  aufgesteckt  der 
einen  ringsumlaufenden,  abgekröpften  Rand  34 
aufweist.  Auf  den  Deckel  wird  stirnseitig  der  Kamin 
35  aufgeschoben,  dessen  Austrittsöffnung  49  mit 

25  einem  Zentrierring  ausgebildet  ist,  der  somit  luft- 
schlüssig  in  den  Verbrennungsraum  des  Wärme- 
tauschers  eingreift. 

Dieser  Zentrierring  dient  zur  Zentrierung  des 
Kamins  35  auf  den  Deckel  33. 

30  Die  Abdichtung  erfolgt  hierbei  über  eine  pass- 
genaue  Steckverbindung. 

Im  Innenraum  des  Kamins  35  ist  ein  schräg 
angeordnetes  Leitblech  46  angeordnet,  welches  zur 
optimalen  Führung  der  Verbrennungsgase  dient. 

35  Der  Kamin  35  wird  von  außen  durch  eine  Mut- 
ter  39  gehaltert,  die  auf  dem  Zuganker  37  aufge- 
schraubt  ist. 

Wichtig  ist  nun,  daß  im  Bereich  des  Deckels  33 
eine  Steckverbindung  vorgesehen  ist  für  den  Bren- 

40  nermantel  1  und  den  Schutzmantel  2.  Hierbei  ist 
vorgesehen,  daß  der  Brennermantel  1  eine  nach 
innen  weisende  Wulst  36  aufweist,  welche  Wulst 
sich  abdichtend  an  den  Innenumfang  des  Schutz- 
mantels  2  anlegt,  der  in  diesem  Bereich  leicht 

45  konisch  radial  nach  innen  verengt  ist. 
Gleichzeitig  bildet  dieser  Schutzmantel  2  eine 

stirnseitig  eingezogene  Wulst  aus,  so  daß  die  bei- 
den  Wülste  ineinandergreifen  und  somit  eine  opti- 
male  Abdichtung  ausbilden. 

50  Die  beiden  Wülste  werden  hierbei  in  den  Be- 
reich  des  konisch  nach  innen  weisenden  Randes 
34  gehaltert. 

Wichtig  ist,  daß  diese  Art  von  Steckverbindung 
keinerlei  Dichtungselemente  benötigt  und  keinerlei 

55  sonstiger  Befestigungsmittel. 
Die  konische  Ausbildung  des  stirnseitigen  Ran- 

des  des  Schutzmantels  2  hat  den  Vorteil,  daß  eine 
paßgenaue  Zentrierung  des  Brennermantels  1  in 
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dem  dermaßen  ausgebildeten  Schutzmantel  2 
möglich  ist. 

Damit  besteht  der  Vorteil,  daß  man  Fertigungs- 
toleranzen  in  einem  großem  Bereich  erlauben  kann. 

Die  stirnseitig  nach  unten  gezogene  Wulst  des 
Schutzmantels  2  ist  in  der  Abbildung  mit  Bezugs- 
mitte  50  bezeichnet. 

Auf  der  gegenüberliegenden  Stirnseite  des 
Wärmetauschers  erfolgt  die  Halterung  von  Bren- 
nermantel  1  und  Schutzmantel  2  über  folgende 
Teile: 
Es  ist  eine  Frontplatte  9  vorhanden,  die  im  wesent- 
lichen  als  zylindrische  Büchse  ausgebildet  ist  und 
eine  radial  außenliegende  Steckverbindung  10  auf- 
weist  zur  Halterung  des  stirnseitigen  Randes  des 
Schutzmantels  2.  Die  Frontplatte  9  wird  mit  ihrem 
nach  innen  weisenden  Rand  einfach  über  die  stirn- 
seitige  Öffnung  des  Schutzmantels  2  gesteckt. 

Die  Frontplatte  9  weist  hierbei  2  Bohrungen 
auf,  die  von  dem  Wassereinlaßrohr  12  und  dem 
Wasserauslaßrohr  15  durchgriffen  werden.  Beide 
Rohre  12,  15  sind  mit  einem  Außengewinde  verse- 
hen,  auf  dem  jeweils  eine  Mutter  13  aufgeschraubt 
ist. 

Auf  diese  Weise  wird  somit  die  Frontplatte  9 
auf  dem  Wärmetauscher,  bestehend  aus  den  Roh- 
ren  18,  19  gehalten. 

Auf  den  Rohren  12,  15  ist  jeweils  innenseitig 
der  Frontplatte  9  jeweils  eine  Distanzhülse  17  an- 
geordnet,  welche  einen  vorderen  Deckel  3  haltert. 
Dieser  vordere  Deckel  3  ist  ebenfalls  auf  die  Rohre 
12,  15  aufgesteckt  und  liegt  hierbei  an  zugeordne- 
ten  Anschlägen  45  der  Rohre  12,  15  auf. 

Der  Deckel  3  ist  werkstoffeinstückig  mit  dem 
Flammtrichter  4  verbunden,  wodurch  sich  wesentli- 
che  Herstellungsvorteile  ergeben.  Es  handelt  sich 
also  um  ein  einfaches  Drückteil. 

Im  Bereich  des  Deckels  3  ist  eine  Punkt- 
schweißnaht  8  zur  Halterung  des  Flammrohres  5 
vorgesehen.  Das  Flammrohr  5  und  der  vordere 
Deckel  3  mit  dem  Flammtrichter  4  bilden  also  ein 
gemeinsames  Teil. 

Wichtig  ist  nun,  daß  der  Brennermantel  1  eben- 
falls  über  eine  Steckverbindung  7  mit  dem  Deckel 
3  verbunden  ist.  Hierbei  weist  der  Deckel  3  an 
seiner  radialen  Außenseite  einen  abgekröpften 
Rand  11  auf,  welcher  einen  Anschlag  für  die  Stirn- 
seite  des  Brennermantels  1  bildet. 

Der  Brennermantel  1  weist  in  diesem  Bereich 
eine  umlaufende  Sicke  51  auf,  um  zu  verhindern, 
daß  das  sich  im  Brennermantel  1  befindende  Kon- 
denswasser  nach  vorne  in  Richtung  zum  Deckel  3 
läuft. 

Im  Zwischenraum  zwischen  der  Frontplatte  9 
und  dem  Deckel  3  ist  der  Brennereinsatz  48  ange- 
ordnet,  der  als  insgesamt  austauschbares  Teil  aus- 
gebildet  ist. 

Der  Brennereinsatz  48  besteht  aus  einem  Ver- 
schlußdeckel  21,  an  dem  3  am  Umfang  gleichmä- 
ßig  verteilte  Stauscheiben-Halterungen  47  angeord- 
net  sind.  Im  Bereich  dieser  Stauscheiben-Halterun- 

5  gen  47  ist  ein  Halter  26  zur  Halterung  der  Elektro- 
den  24  vorgesehen.  Ebenso  wird  die  Öldüse  22  in 
dem  Verschlußdeckel  21  gehaltert  und  die  Stau- 
scheibe  6  ist  über  einen  weiteren  Halter  23  mit  der 
Innenseite  des  Verschlußdeckels  21  verbunden. 

io  Wichtig  ist  nun,  daß  zwischen  der  Frontplatte  9 
und  dem  Verschlußdeckel  21  ein  Bajonettverschluß 
28  ausgebildet  ist,  so  daß  der  gesamte  Brennerein- 
satz  48  leicht  lösbar  mit  der  Frontplatte  9  verbun- 
den  ist. 

15  In  dem  Verschlußdeckel  21  ist  ferner  noch  der 
elektrische  Anschluß  29  für  das  Zündkabel  ange- 
ordnet.  Die  Öldüse  22  ist  über  einen  weiteren  Hal- 
ter  mit  dem  Verschlußdeckel  21  verbunden,  wobei 
dieser  an  den  Anschluß  25  der  Ölanschluß  ansetzt. 

20  Ein  weiteres  Merkmal  der  Erfindung  ist,  daß  ein 
neuartiger  Kondensatablaufschlauch  geschaffen 
wird.  Hierbei  ist  am  Boden  30  des  Brennermantels 
1  ein  Stutzen  angeordnet,  in  dessen  Bereich  der 
Kondensatablaufschlauch  31  über  einen  Bajonett- 

25  Verschluß  32  gehaltert  wird.  Auf  diese  Weise  ist  der 
Kondensatablaufschlauch  31  leicht  lösbar  mit  die- 
sem  Stutzen  verbunden. 

Merkmal  der  Erfindung  ist  also  die  leichte  Mon- 
tage  und  Demontage  des  neuerungsgemäßen  Wär- 

30  metauschers,  weil  die  eine,  stirnseitige  Halterung 
lediglich  durch  einen  Zuganker  37  gebildet  wird, 
auf  der  der  Kamin  35  befestigt  wird,  ebenso  der 
Deckel  33  und  wo  lediglich  Steckverbindungen  zur 
Aufnahme  von  Brennermantel  1  und  Schutzmantel 

35  2  vorgesehen  sind,  während  an  der  gegenüberlie- 
genden  Stirnseite  eine  Frontplatte  9  angeordnet  ist, 
die  lediglich  durch  die  Rohre  12,  15  gehalten  wird, 
und  die  ihrerseits  über  Distanzhülsen  17  an  den 
innenliegenden  Deckel  3  haltert.  An  beiden  Teilen 

40  sind  wiederum  die  vorher  erwähnten  Steckverbin- 
dungen  7,  10  zur  Halterung  von  Brennermantel  1 
und  Schutzmantel  2  angeordnet. 

Die  leichte  Montage  und  Demontage  des  neue- 
rungsgemäßen  Wärmetauschers  hat  im  übrigen 

45  den  Vorteil,  daß  also  lediglich  mit  einer  einzigen 
Steckverbindung  im  Bereich  des  Zugankers  37 
(Mutter  39)  der  Kamin  35  abgezogen  werden  kann 
und  sonach  der  Deckel  33  und  es  können  dann 
über  die  vorher  erwähnten  Steckverbindungen  alle 

50  Teile  auseinandergezogen  werden,  wodurch  sich 
eine  leichte  Reinigung  des  Wärmetauschers  ergibt. 
Ebenso  können  auf  diese  Weise  einfach  defekte 
Teile  ausgetauscht  werden. 

55  ZEICHNUNGSLEGENDE 

1  Brennermantel 
2  Schutzmantel 
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3  vorderer  Deckel 
4  Flammtrichter 
5  Flammrohr 
6  Stauscheibe 
7  Steckverbindung 
8  PunktschweiBnaht 
9  Frontplatte 
10  Steckverbindung 
1  1  Rand 
12  WassereinlaBrohr 
13  Mutter 
14  Rohr 
15  WasserauslaBrohr 
16  Anschlagscheibe 
17  Distanzhulse 
18  AuBenrohrschlange 
19  Innenrohrschlange 
20  RohranschluB 
21  VerschluBdeckel 
22  Olduse 
23  Halter 
24  Elektrode 
25  AnschluB 
26  Halter 
27  Abkropfung 
28  BajonettverschluB 
29  AnschluB  fur  Zundkabel 
30  Boden 
31  Kondensatablaufschlauch 
32  BajonettverschluB 
33  Deckel 
34  Rand 
35  Kamin 
36  Wulst 
37  Zuganker 
38  Mutter 
39  Mutter 
40  Aufnahme 
41  Schnecke 
42  Hohlschraube 
43  Pfeilrichtung 
44  Gewinde 
45  Anschlag 
46  Leitblech 
47  Stauscheiben-Halterung 
48  Brennereinsatz 
49  Austrittsoffnung 
50  Wulst 
51  Sicke 

50 
Patentansprüche 

1.  Wärmetauscher  zur  Warmwassererzeugung 
mit  Öl-  oder  Gasbrennern,  wobei  zweilagig  ge- 
wickelte  Rohrschlangen  in  vertikaler  Anord-  55 
nung  vorgesehen  sind  und  hierbei  der  Flamm- 
kegel  von  einer  Seite  des  Wärmetauschers  in 
den  Bereich  der  Rohrschlangen  eingebracht 

wird,  wobei  die  Rohrschlangen  (18,19)  eine 
achsiale  Halterung  ausbilden  und  zunächst  von 
einem  Brennermantel  (1)  umgeben  sind,  der 
vorne  eine  Steckverbindung  (7)  und  hinten  ei- 
nen  zentrierenden  Wulst  (36)  aufweist  und  wo- 
bei  der  Brennermantel  (1)  haubenartig  von  ei- 
nem  Schutzmantel  (2)  umgeben  ist,  der  den 
Brennermantel  (1)  hinten  abschließt,  wobei  der 
Schutzmantel  (2)  von  einem  Zuganker  (37) 
durchgriffen  wird  und  zur  Zentrierung  auf  dem 
Zuganker  (37)  ein  Deckel  (33)  angeordnet  ist, 
welcher  den  Schutzmantel  (2)  und  den  Wulst 
(36)  mit  einem  abgekröpften  Rand  (34)  um- 
greift  und  daß  vorne  der  Brennermantel  (1)  an 
der  Steckverbindung  (7)  von  einem  Deckel  (3) 
verschlossen  ist  und  der  Schutzmantel  (2)  eine 
Frontplatte  (9)  aufweist,  die  den  Schutzmantel 
(2)  an  einer  Steckverbindung  (10)  umgreift,  wo- 
bei  die  Zentrierung  von  Deckel  (3)  und  Front- 
platte  (9)  bzw.  von  Brennermantel  (1)  und 
Schutzmantel  (2)  über  das  Wassereinlaßrohr 
(12)  bzw.  Auslaßrohr  (15)  erfolgt. 

2.  Wärmetauscher  nach  Anspruch  1,  wobei  der 
Kamin  (35)  am  stirnseitigen  Ende  des  Wärme- 
tauschers  achsial  befestigt  ist  und  hierbei  über 
den  Zuganker  (37)  am  hinteren  Bereich  des 
Wärmetauschers  am  Deckel  (33)  angeflanscht 
ist. 

3.  Wärmetauscher  nach  Anspruch  1,  wobei  an 
der  Frontplatte  (9)  ein  Bajonettverschluß  aus- 
gebildet  ist,  welcher  zur  lösbaren  Halterung 
des  kompletten  Brennereinsatzes  dient,  der  an 
einem  Verschlußdeckel  (21)  angeordnet  ist. 

4.  Wärmetauscher  nach  Anspruch  1,  wobei  die 
Brennerluft  derart  geführt  ist,  daß  der  Schutz- 
mantel  (2)  gekühlt  wird,  wobei  die  Brennerluft 
in  eine  Öffnung  außen  am  Schutzmantel  (2) 
eintritt  und  in  achsialer  Richtung  in  den  Rings- 
palt  zwischen  Schutzmantel  (2)  und  Brennerm- 
antel  (1)  strömt  und  weiterhin  an  der  vorderen 
Stirnseite  des  Wärmetauschers  in  den  Zwi- 
schenraum  zwischen  Frontplatte  (9)  und  dem 
vorderen  Deckel  (3)  eintritt  und  dann  radial 
nach  innen  durch  den  Brennereinsatz  strömt 
und  über  eine  Stauscheibe  (6)  in  den  Verbren- 
nungsraum  eintritt. 

5.  Wärmetauscher  nach  Anspruch  1,  wobei  am 
vorderen  Deckel  (3)  nach  innen  in  den  Wärme- 
tauscher  ragend  ein  Flammtrichter  (4)  ange- 
formt  ist  und  weiterhin  ein  Flammrohr  (5)  mit- 
tels  einer  Punktschweißnaht  (8)  am  Deckel  (3) 
angeordnet  ist. 

5 
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6.  Wärmetauscher  nach  Anspruch  1,  wobei  der 
Brennermantel  (1)  an  seiner  Steckverbindung 
(7)  eine  Sicke  (51)  aufweist. 

7.  Wärmetauscher  nach  Anspruch  1,  wobei  am 
Boden  (30)  des  Brennermantels  (1)  ein  Stutzen 
angeordnet  ist,  an  welchem  über  einen  Bajo- 
nettverschluß  ein  Kondensatablaufschlauch 
(31)  gehaltert  ist. 

Claims 

1.  A  heat  exchanger  for  hot  water  production  with 
oil-  or  gas  burners,  wherein  pipe  coils,  wound 
in  two  layers,  are  provided  in  vertical  arrange- 
ment  and  thereby  the  flame  taper  is  introduced 
from  one  side  of  the  heat  exchanger  into  the 
region  of  the  pipe  coils,  wherein  the  pipe  coils 
(18,19)  form  an  axial  mounting  and  are  firstly 
surrounded  by  a  burner  mantle  (1)  which  has  a 
plug  connection  (7)  at  the  front  and  a  centering 
bead  (36)  at  the  rear,  and  wherein  the  burner 
mantle  (1)  is  surrounded  in  the  manner  of  a 
hood  by  a  protective  casing  (2)  which  closes 
off  the  burner  mantle  (1)  at  the  rear,  wherein 
the  protective  casing  (2)  is  penetrated  by  a  tie 
rod  (37)  and  for  centering  on  the  tie  rod  (37)  a 
cover  (33)  is  arranged,  which  embraces  the 
protective  casing  (2)  and  the  bead  (36)  with  an 
angularly  bent  edge  (34)  and  wherein  at  the 
front  the  burner  mantle  (1)  is  closed  at  the  plug 
connection  (7)  by  a  cover  (3)  and  the  protec- 
tive  casing  (2)  has  a  front  plate  (9)  which 
embraces  the  protective  casing  (2)  at  a  plug 
connection  (10),  wherein  the  centering  of  cover 
(3)  and  front  plate  (9)  or  of  burner  mantle  (1) 
and  protective  casing  (2)  takes  place  via  the 
water  inlet  pipe  (12)  or  outlet  pipe  (15). 

2.  A  heat  exchanger  according  to  Claim  1, 
wherein  the  flue  (35)  is  axially  secured  at  the 
end  of  the  heat  exchanger  on  the  end  face  and 
is  flange-connected  here  to  the  cover  (33)  via 
the  tie  rod  (37)  at  the  rear  region  of  the  heat 
exchanger. 

3.  A  heat  exchanger  according  to  Claim  1, 
wherein  a  bayonet  closure  is  constructed  on 
the  front  plate  (9)  which  closure  serves  for  the 
releasable  mounting  of  the  complete  burner 
insert,  which  is  arranged  on  a  closure  cover 
(21). 

4.  A  heat  exchanger  according  to  Claim  1, 
wherein  the  burner  air  is  guided  such  that  the 
protective  casing  (2)  is  cooled,  wherein  the 
burner  air  enters  into  an  opening  externally  on 
the  protective  casing  (2)  and  flows  in  axial 

direction  into  the  annular  clearance  between 
the  protective  casing  (2)  and  the  burner  mantle 
(1)  and  continues  by  entering  at  the  front  end 
face  of  the  heat  exchanger  into  the  intermedi- 

5  ate  space  between  the  front  plate  (9)  and  the 
front  cover  (3)  and  then  flows  radially  inwards 
through  the  burner  insert  and  enters  into  the 
combustion  Chamber  via  a  baffle  plate  (6). 

io  5.  A  heat  exchanger  according  to  Claim  1, 
wherein  a  flame  funnel  (4)  is  formed  on  the 
front  cover  (3),  projecting  inwards  into  the  heat 
exchanger,  and  furthermore  a  flame  tube  (5)  is 
arranged  on  the  cover  (3)  by  means  of  a  spot 

is  weld  seam  (8). 

6.  A  heat  exchanger  according  to  Claim  1, 
wherein  the  burner  mantle  (1)  has  a  corruga- 
tion  (51)  at  its  plug  connection  (7). 

20 
7.  A  heat  exchanger  according  to  Claim  1  , 

wherein  on  the  base  (30)  of  the  burner  mantle 
(1)  a  connecting  piece  is  arranged,  on  which  a 
condensate  discharge  tube  (31)  is  secured  by 

25  means  of  a  bayonet  closure. 

Revendications 

1.  Echangeur  de  chaleur  pour  la  production  d'eau 
30  chaude  comportant  des  bruleurs  ä  huile  ou  ä 

gaz,  dans  lequel  il  est  prevu  des  Serpentins 
enroules  sur  deux  couches  et  disposes  ä  la 
verticale,  et  le  cone  de  flammes  est  introduit 
dans  la  zone  des  Serpentins  par  un  cote  de 

35  l'echangeur  de  chaleur,  etant  precise  que  les 
Serpentins  (18,  19)  forment  une  fixation  axiale 
et  sont  tout  d'abord  entoures  par  une  envelop- 
pe  de  bruleur  (1)  qui  comporte,  ä  l'avant,  une 
liaison  par  emboltement  (7)  et,  ä  l'arriere,  un 

40  renflement  de  centrage  (36),  que  l'enveloppe 
de  bruleur  (1)  est  entouree  ä  la  maniere  d'un 
capot  par  une  enveloppe  de  protection  (2)  qui 
la  ferme,  ä  l'arriere,  que  l'enveloppe  de  protec- 
tion  (2)  est  traversee  par  un  tirant  d'ancrage 

45  (37)  et  qu'il  est  prevu,  pour  le  centrage  sur 
celui-ci,  un  couvercle  (33)  qui  entoure  l'enve- 
loppe  de  protection  (2)  et  le  renflement  (36) 
avec  un  bord  coude  (34),  et  enfin  que  l'enve- 
loppe  de  bruleur  (1)  est  fermee  ä  l'avant,  au 

50  niveau  de  la  liaison  par  emboltement  (7),  par 
un  couvercle  (3),  tandis  que  l'enveloppe  de 
protection  (2)  comporte  une  plaque  frontale  (9) 
qui  entoure  l'enveloppe  de  protection  (2)  au 
niveau  d'une  liaison  par  emboltement  (10),  le 

55  centrage  du  couvercle  (3)  et  de  la  plaque 
frontale  (9)  ou  de  l'enveloppe  de  bruleur  (1)  et 
de  l'enveloppe  de  protection  (2)  se  faisant  par 
l'intermediaire  du  tuyau  d'admission  d'eau  (12) 
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et  du  tuyau  de  sortie  (15). 

2.  Echangeur  de  chaleur  selon  la  revendication  1  , 
pour  lequel  la  cheminee  (35)  est  fixee  axiale- 
ment  ä  l'extremite  de  l'echangeur  de  chaleur  5 
situee  cote  frontal,  en  etant  fixee  par  brides  au 
couvercle  (33)  par  l'intermediaire  du  tirant 
d'ancrage  (37)  prevu  au  niveau  de  la  zone 
arriere  de  l'echangeur  de  chaleur. 

10 
3.  Echangeur  de  chaleur  selon  la  revendication  1  , 

pour  lequel  il  est  prevu,  au  niveau  de  la  plaque 
frontale  (9),  un  joint  ä  ba'fonnette  qui  sert  ä  la 
fixation  amovible  de  tout  l'insert  de  bruleur 
dispose  au  niveau  d'un  couvercle  de  fermeture  w 
(21). 

4.  Echangeur  de  chaleur  selon  la  revendication  1  , 
dans  lequel  l'air  du  bruleur  est  guide  de  teile 
sorte  que  l'enveloppe  de  protection  (2)  est  20 
refroidie,  etant  precise  que  l'air  du  bruleur  en- 
tre  dans  une  Ouvertüre  situee  ä  l'exterieur,  sur 
l'enveloppe  de  protection  (2),  et  s'ecoule  dans 
le  sens  axial  dans  la  fente  annulaire  definie 
entre  l'enveloppe  de  protection  (2)  et  l'enve-  25 
loppe  de  bruleur  (1),  qu'il  entre  ensuite,  au 
niveau  du  cote  frontal  avant  de  l'echangeur  de 
chaleur,  dans  l'espace  intermediaire  defini  en- 
tre  la  plaque  frontale  (9)  et  le  couvercle  avant 
(3),  pour  s'ecouler  radialement  vers  l'interieur  30 
par  l'insert  de  bruleur  et  entrer  par  l'interme- 
diaire  d'un  disque  de  retenue  (6)  dans  la 
chambre  de  combustion. 

5.  Echangeur  de  chaleur  selon  la  revendication  1  ,  35 
dans  lequel  il  est  prevu,  rapporte  au  niveau  du 
couvercle  avant  (3),  un  cone  de  flamme  (4)  qui 
fait  saillie  vers  l'interieur  dans  l'echangeur  de 
chaleur,  ainsi  qu'un  tube  de  flamme  (5)  qui  est 
dispose  au  niveau  du  couvercle  (3)  ä  l'aide  40 
d'un  joint  de  soudure  par  points  (8). 

6.  Echangeur  de  chaleur  selon  la  revendication  1  , 
dans  lequel  l'enveloppe  de  bruleur  (1)  compor- 
te,  au  niveau  de  sa  liaison  par  emboltement  45 
(7),  une  moulure  (51). 

7.  Echangeur  de  chaleur  selon  la  revendication  1  , 
dans  lequel  il  est  prevu,  au  fond  (30)  de  l'enve- 
loppe  de  bruleur  (1),  une  tubulure  au  niveau  de  50 
laquelle  un  tuyau  d'ecoulement  de  condensat 
(31)  est  fixe  par  l'intermediaire  d'un  joint  ä 
ba'fonnette. 
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